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Die Synchronisation war minderwertig
Ihre  Kritik  des  Filmes  »Casablanca« (Ingrid  Bergman,  Bogart)  bedeutete
eine schlechte Note für die Künstler, die diesen Film schufen. Dies ist ― von
ihnen  sicher  ungewollt  ― eine  Ungerechtigkeit,  weil  nämlich  der
Originalfilm von dem in Deutschland gezeigten Streifen erheblich abweicht
und fast in jeder Hinsicht gut ist. 

Bezüglich  der  deutschen  Fassung  gehe  ich  mit  ihrer  Kritik  in  weitem
Ausmaß  einig,  man  müßte  jedoch  nicht  den  Film  sondern  die
Synchronisation "verreißen". 

Ganz  offensichtlich  haben  die  Synchronisatoren  Angst  gehabt,  die
ursprüngliche  Fassung  zu  bringen.  Da  nämlich  dieser  Film  eine
ausgesprochen  propagandistische  Tendenz  aufweist  und  wahrscheinlich
noch vor dem Kriegsende gedreht wurde, kann man über seine Eignung für
den deutschen Markt sehr geteilter Meinung sein. 

Gerade die Szenen, welche dem Film den berühmten roten Faden geben,
sind herausgeschnitten, was übriggeblieben ist, ist tatsächlich nicht einmal
ein Torso, sonder eine Verballhornung und ein Mißbrauch großen Namen
und angesehener Künstler. 

Sicherlich  ist  der  Film  heute  in  seiner  ursprünglichen  Form  überaltert,
wahrscheinlich sogar deplaciert.  Er bot aber seinerzeit ein gutes Beispiel
unaufdringlicher  Propaganda  gegen  einen  Feind  der  Menschheit  ― den
Terror. Man müßte also eigentlich den Kritikern neben der synchronisierten
die Originalfassung zeigen. 

Dr. Helmut Daum
Freiburg

»Die Neue Zeitung« vom 24./25. Januar 1953, 
Seite 5 Briefe an die Redaktion
Conrad Veidt wurde herausgeschnitten

Zu dem Leserbrief "Die Synchronisation war minderwertig" (Nr. 5) möchte
ich darauf hinweisen,  daß es ohne weiteres möglich gewesen wäre,  den
Bergman-Bogart-Film in seiner ursprünglichen Form auch in Deutschland zu
bringen.  Die  deutsche  Fassung  weist  sehr  starke  Striche  auf.  So  ist
beispielsweise  die  Rolle  des  Conrad  Veidt,  der  einen  deutschen  Offizier
spielt, völlig herausgeschnitten und dem Film auf diese Weise vollkommen
das dramaturgische Salz genommen worden. Ich habe, als ich die deutsche
Fassung  sah,  an  die  Verleihfirma  geschrieben  und  gefragt,  warum  dies
geschehen sei. Ich erhielt von ihr folgende Antwort: 
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" . . . Der Film  »Casablanca« wurde im Jahre 1942 gedreht, und da er in
seiner Originalfassung nicht mehr zeitgemäß und nicht zur Vorführung in
Deutschland geeignet war, haben wie bei der Synchronisation des Filmes
verschiedene  Schnitte  vorgenommen,  bevor  der  Film  der  Freiwilligen
Selbstkontrolle  vorgelegt  wurde.  Da  »Casablanca« zu  einem   der
eindrucksvollsten  Bergman-Filme  gehört,  wollten  wie  diesen  Film  dem
deutschen Publikum nicht vorenthalten und haben uns deshalb zu dieser
deutschen  Neufassung  entschlossen."  Die  Haltung  der  Verleihfirma  in
Ehren ― aber unter diesem Umständen sollte  sie lieber auf die Vorführung
des Filmes verzichten. Ich  glaube, es ist kein guter Dienst am deutschen
Filmpublikum, wenn man es in dieser Weise unterschätzt." 

Dr. Kurt Joachim Fischer, Heidelberg.

Die beiden Briefe aus  »Die Neue Zeitung« verdanken wir dem Altarchiv
des  Deutschen  Bundestages  aus  Bonn.  Herbert  Fleischhauer hat  sie
gefunden.
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